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Ich erkläre den Schülern der fünften Klasse die Schleuderwaffe der römischen
Soldaten, und um die Wirkung zu illustrieren, erwähne ich den Kampf zwischen David und
Goliath. «Wie hieß also der große Mann, der mittels einer Schleuder von David getötet
wurde?» Allgemeines Schweigen. Ich versuche zu helfen und sage: «Hä, der Go..., der
Goli... !» Plötzlich fährt einer auf und ruft strahlend: «Si meined der Ripamonti!» (Gemeint
ist damit der Torhüter unseres lokalen Fußballklubs.) F. K. inA.

Bei einem 1.-August-Feuerwerk werden Flaschenraketen losgelassen. Andres bemerkt
staunend: «Lhät nit dänkt, daß die so schnäll am Himmel apotsche.» Frau M. M. in B.

Wie die strumpflose Badesaison begann, lackierte ich meine Zehennägel rot. Meine
kleine Tochter betrachtete sie einen Moment, dann sagte sie: «Weisch, wämme dänn scho

as Mammi isch vomene Chind wie-n-ich, dänn tuet mer das nümme !» A. R. in Z.

Bundesrat Kobelt pflegte vor fünfundzwanzig Jahren sein Patenkind Ruthli, dessen
Eltern von Biel stammten, in Bern zu besuchen. Einmal, kurz vor Ostern, nahm er die
Fünfjährige auf seine Knie und wollte sie auf das kommende Fest vorbereiten.

«So, Ruthli», sagte er, «jetzt sag mir, welches Fest haben wir nun bald?»
«Weiß nicht, Götti», sagte Ruthli.
«Aber Kind, wer kommt jetzt bald zu Ruthli und bringt ihr Geschenke, hm?»
«Weiß nicht.»
Nun probierte Herr Kobelt es anders. «Also, Ruthli, wer kommt nächsten Sonntag — hat

lange, lange Ohren und einen Schnauz?»
«Aha!» rief Ruthli erfreut, «ds Großmueti vo Biel!» H. T. in B.

Ich stehe, meinen Dreikäsehoch an der Hand, in der Stiftskirche zu Einsiedeln. Der
Gottesdienst dauert dem Kleinen offenbar etwas zu lange. Er blickt fortwährend gespannt
auf das (rote) «ewige Licht», stupft mich plötzlich und flüstert: «Du, wann s grüen chunnt,
dänn haue mers aber!» L. S. inZ.

Die Schüler sitzen ruhig im Religionsunterricht und hören dem Herrn Pfarrer zu. Da

stellt er die Frage: «Wer isch a der Spitze vo der reformierte Kirche?» Da streckt Hermann
die Hand auf und gibt zur Antwort: «Der Güggel!» M. S. in P.

Elsbelhli lernt das Tischgebet: «Spis Gott, tränk Gott.» So sagt sie zur pflegenden
Schwester: «Gäll, im Himmel hets vier Manne, de Liebgott, de Heiland, de Spisgott u de

Tränkgott.» R. F. in K.

Sibi hat einen Bleistift aufgetrieben. Es steckt ihn spitzvoran in die Nase. Hansjörg ruft
angstvoll: «Sibi, tue sofort dä Bleistift abe, süsch, süsch — süsch bricht de der Spitz ab!»

M. Sch. in Z.
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